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Europa mitbeSTIMMEN – Auf dem Weg zu den Europawahl en 2014 

Eine Aktion der Europa-Union Deutschland 

Die Idee 

Die Europa-Union Deutschland (EUD) hat im Europäischen Jahr der Bürgerinnen und Bürger eine Informations- und 

Kommunikationskampagne zu den Unionsbürgerrechten, den Partizipationsmöglichkeiten in der EU und zum Europäi-

schen Parlament mit Blick auf die Europawahlen 2014 gestartet. Kernstück ist die Aktion „Europa mitbeSTIMMEN“, die 

in Partnerschaft mit dem EP realisiert wird: In interaktiven Straßenforen wird das direkte Gespräch mit den Menschen 

gesucht. Mit ihrem bürgerschaftlichen Netzwerk aus 300 Kreisverbänden ist die Europa-Union bundesweit vertreten 

und nah am Bürger.  

Das Format 

Von Ende März bis Anfang Juni 2013 wurden mit Unterstützung der EUD-Akteure vor Ort und den Jungen Europäi-

schen Föderalisten 63 Straßenforen veranstaltet. Von Kiel bis Memmingen, von Berlin bis Trier machte „Europa mitbe-

STIMMEN“ in 14 Bundesländern Station. Das Instrument: „Eye catcher“ sind großflächige, begehbare “Bodenplanen“. 

Sie wecken die Neugier von Passanten und laden zum Mitmachen ein. Die Methode: Information durch Interaktion. 

Die Fragen und Thesen, über die abgestimmt werden kann, dienen als Einstieg in den Diskurs. Nachfragen und Mei-

nungsäußerungen werden provoziert.  

Die Reichweite 

Zielgruppe sind Passanten auf öffentlichen Plätzen. Der angesprochene Personenkreis ist folglich sehr heterogen und 

differenziert in Abhängigkeit vom Standort und Wochentag. Mehr als 2000 Teilnehmer haben sich aktiv an der Umfra-

ge beteiligt. Der erreichte Personenkreis ist 5 bis 10mal so groß. 

Die Themen 

Die diskutierten Themen waren so vielschichtig wie der angesprochene Personenkreis. Dennoch sind bei den Men-

schen überall ähnliche Sorgen, Ängste und Erwartungshaltungen an die EU zu erkennen. Besonderes Interesse galt 

dem Problem der Jugendarbeitslosigkeit, der Finanzkrise, aber auch dem Umwelt-, Tier- und Verbraucherschutz. Ge-

genstand waren auch aktuell von den Medien aufgegriffene Einzelfragen.  

Die Reaktionen 

Von großer Europabegeisterung bis hin zu Forderungen nach Abschaffung der EU reichte das Meinungsspektrum. 

Politisch interessierte Kritiker der EU waren oft die schwierigsten Diskussionspartner, aber auch die besten Zuhörer. 

Viele Menschen wünschen sich ein funktionierendes Europa mit gleichen Rechten, Pflichten und Konsequenzen für 

alle Mitgliedstaaten. Der häufig geäußerten Skepis gegenüber einer stärkeren Kompetenzverlagerung auf die europäi-

sche Ebene steht die Erwartungshaltung entgegen, dass die EU viele Probleme und Politikbereiche regeln soll. Beson-

ders kritisch wird die Arbeit von Politikern bewertet und oft die Forderung nach mehr direkter Demokratie geäußert.  

Das Fazit 

Unser Befund: Die Gespräche offenbaren einen mangelhaften Informationsstand der Menschen über die EU und eu-

ropapolitische Entscheidungsprozesse. Vielen Bürgern ist die Europäische Union zu komplex, sie haben ein diffuses 

Bild über die Rolle und Verantwortlichkeiten von nationaler und europäischer Politik. Daraus resultieren unzutreffen-

de Schuldzuweisungen, aber auch Erwartungshaltungen an die europäische Ebene. Hinlänglich bekannte Vorurteile 

halten sich hartnäckig. Erkennbar ist jedoch ein großes Bedürfnis, über Europa zu diskutieren und mehr über Europa-

politik zu erfahren. 

Unser Fazit: (1) Die vorhandenen Informationsangebote müssen attraktiver und der Zugang erleichtert werden. (2) Die 

Kommunikation mit den Bürgerinnen und Bürgern über die Demokratisierung und Zukunft der EU muss verbessert 

werden. Hier sind Politik, Medien und Zivilgesellschaft gefordert. Notwendig sind bürgernahe Informationskampagnen 

und der direkte Dialog mit den Menschen – auch außerhalb „geschützter“ Räume. Die Europa-Union Deutschland und 

die Jungen Europäischen Föderalisten werden mit ihren Aktionen einen Beitrag zur Sensibilisierung und Information 

ihrer Mitbürger leisten. 



 

Bundesverband ▪ Sophienstr. 28/29 ▪ D-10178 Berlin 
Tel.: +49-30-3036201-30 ▪ Fax: +49-30-3036201-39 
info@europa-union.de ▪ www.europa-union.de 

 

 
 

Unterstützt durch                                                                                      Institutioneller Partner 

   

 

 
 

 

Worum sollte sich das Europäische Parlament dringend kümmern? 

 


